
Einleitung

Das Bauwesen ist jener Wirtschaftsbereich, der die 
größten Lager bildet und der mit rund 40 Prozent 
des gesamten Materialaufwands den größten Ma-
terialinput erfordert. Entsprechend hoch ist auch 
der Materialoutput aus dem Bauwesen: Im Jahr 
2007 betrug das Aufkommen von Abfällen aus 
dem Bauwesen rund 7,8 Millionen Tonnen (ohne 
Aushubmaterial). Das entspricht ca. 23 % des Ge-
samtabfallaufkommens (ohne Aushubmaterial).
Ein Großteil der Abfälle aus dem Bauwesen ist 
mineralischen Ursprungs. Gerade diese Fraktion 
verfügt jedoch über ein sehr hohes Verwertungs-
potential, das bis dato besonders aus dem Hoch-
bau noch weitgehend ungenutzt ist. Auf der an-
deren Seite fallen aber auch im Bauwesen Abfälle 
an, die nicht unproblematisch in der Handhabung 
sind. So können verschiedene Kunststoffe Schwer-
metalle oder Halogene enthalten, die aufwändige 
Maßnahmen in Abfallverbrennungsanlagen erfor-
dern. Verbundmaterialien mit Metallen oder zwi-
schen organischen und anorganischen Materialien 
sind selten recyclierbar, sowohl auf Deponien als 
auch in Abfallverbrennungsanlagen problematisch 
oder müssen vor der Beseitigung aufwändig in 
ihre Bestandteile zerlegt werden.

Inhalte und Zielsetzungen von ABC-Disposal

Unter dem Begriff „Entsorgung“ werden in der 
vorliegenden Studie sämtliche Behandlungsmög-
lichkeiten für Abbruchmaterialien (Wiederverwen-
dung, stoffliche Verwertung, thermische Verwer-
tung, Beseitigung) verstanden. Auf Grund der 
Zielsysteme beschränkt sich die Studie auf das Ge-
bäude und die darin enthaltenen Baumaterialien. 
Das bedeutet, dass z.B. Haustechnikkomponen-
ten, Nebengebäude oder Materialien der Land-
schaftsgestaltung nicht betrachtet werden.
 
Ziel des Projekts „ABC-Disposal“ war die Entwick-
lung einer Methode zur systematischen Bewer-
tung der Entsorgungseigenschaften von Baumate-
rialien am Ende des Gebäudelebensweges. Auf 
Basis der eingesetzten Baumaterialien und der 
Verbindungen zwischen den Baustoffschichten 
wurden Szenarien für die entstehenden Fraktio-
nen und die daraus resultierenden Entsorgungs-
wege und -prozesse erstellt, wobei eine möglichst 
hochwertige Entsorgung der Baumaterialien ange-
strebt werden sollte. 
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Thema Assessment of Building and Cons truction (ABC)-Disposal

Im Projekt ABC-Disposal wurden Maßzahlen für die Entsorgungseigenschaften von 
Gebäuden und Konstruktionen erhoben. Dabei sollen die Entsorgungeigenschaften von 
Baumaterialien am Ende des Lebenswegs von Gebäuden bereits in der Planung ökolo-
gisch bewertet werden. Die Methode basiert auf Massenbilanzen, die auf Basis von 
Rückbauszenarien erstellt werden. Die Bewertung erfolgt quantitativ und qualitativ. 
Die Ergebnisse sollen im Gebäudezertifizierungssystem TQB und auf Haus-der-Zukunft-
Demonstrationsprojekten angewandt werden.
Das Projekt wurde im Rahmen der Programmlinie „Haus der Zukunft“ durchgeführt.

Tab. 1: Beurteilungskriterien für die 
qualitative Einstufung der beim Rück-
bau eines Gebäudes anfallenden 
Fraktionen
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Die Bewertungsmethode soll bereits in der 
Planungsphase eingesetzt werden und Ein-
gang finden in:
•	 den OI3 Indikator
•	 ECOSOFT (Software zur Berechnung des 

OI3 Indikators auf Gebäudeebene)
•	 das Gebäudebewertungsinstrument To-

tal Quality Building (TQB)
•	 den klima:aktiv Gebäudestandard für 

Dienstleistungsgebäude

Außerdem können die in ECOSOFT erstell-
ten Basisinformationen über das Gebäude 
(Massenbilanz auf Basis von Entsorgungs-
szenarien) auch für den im Bundesabfall-
wirtschaftsplan geforderten Gebäudepass 
dienen. 
Durch die vorsorgliche Beschäftigung mit 
den Entsorgungseigenschaften eines Ge-
bäudes soll Bewusstseinsbildung geschaffen 
werden, die in weiterer Folge wesentlich zur 
ökologischen Optimierung des geplanten 
Gebäudes beiträgt. 

Methodische Vorgehensweise

Der Entwicklung der Bewertungsmethode 
ging eine umfassende Grundlagenrecherche 
über die Entsorgungseigenschaften und -pra-
xis der relevanten Baumaterialien voraus. 
Die Entsorgungsprozesse sollen mittels 
quantitativer und qualitativer Indikatoren 
abgebildet werden. 
Für die quantitative Bewertung wird die 
Ökobilanz-Methode nach (CML 2001) her-
angezogen. Bei der Erarbeitung der Ökobi-
lanz-Methode standen zwei Fragestellungen 
im Vordergrund:
•	 Wie gut bilden die bekannten Ökobilanz-

Indikatoren die Entsorgungseigenschaf-
ten von Baumaterialien ab?

•	 Wie können die Umweltbelastungen 
bzw. -entlastungen aus der Entsorgungs-
phase zwischen Gebäude und Verwer-
tungsprozess aufgeteilt werden (Alloka-
tion)?

Im Anschluss daran wurden Ökobilanzdaten 
von Entsorgungsprozessen erhoben. Als 
wesentliche Quelle wurde ecoinvent v 2.0 
herangezogen. Die Prozesse wurden auf 
Vollständigkeit und ihre Anwendbarkeit auf 
österreichische Verhältnisse analysiert. Als 
Ergebnis liegt eine Excel-Tabelle mit Indika-
torenwerten vor, welche die wesentlichen 

Entsorgungsprozesse für Baumaterialien ab-
bildet. Diese Tabelle wird zukünftig als eige-
nes Blatt in der ECOSOFT WBF Baustoffda-
tenbank angeführt.
Für die qualitative Bewertung wurde ein Be-
wertungsraster erarbeitet, das die Entsor-
gungseigenschaften von Fraktionen bewer-
tet. Dabei wird das Verhalten der Baumate-
rialien auf den drei Entsorgungswegen Re-
cycling, Verbrennung und Deponierung in 
vier Qualitätsstufen (1=ausgezeichnet bis 
4=problematisch) unterteilt (siehe Abb. 1).
 
Als Messgröße wurde für beide Herange-
hensweisen die Masse festgelegt. 
Die Bilanzierung der Baukonstruktionen und 
Gebäude erfolgt mit ECOSOFT V 3.4.2. 
Mit diesen Grundlagen stellt sich die Vor-
gangsweise bei der Bewertung der 
Entsorgungseigenschaften des Gebäudes 
folgendermaßen dar:
1.	Virtueller Rückbau: Erstellen der Massen-

bilanz des Gebäudes, aufgeschlüsselt 
nach den eingesetzten Baustoffen in Ab-
hängigkeit ihrer Verbindung zu den an-
grenzenden Bauteilschichten (= ihrer 
Trennbarkeit)

2.	Zuordnung von Entsorgungswegen zu 
den erhaltenen Baustofffraktionen.

3.	Quantitative Bewertung (Ökobilanz)
4.	Qualitative Bewertung („Entsorgungs-

matrix“)

In einem rekursiven Prozess wurde die Me-
thode auf ein Mustergebäude, das IBO-Ein-
familienhaus, angewandt. Dabei wurden 
unterschiedliche Bauweisen und unter-
schiedliche Szenarien angesetzt. Plausibili-
tätskontrolle und Sensitivitätsanalyse führ-
ten zu Anpassung der Methode und Neube-
rechnung der Ergebnisse.

Ergebnisse und Schlussfolgerungen

Die erarbeitete Bewertungsmethode liefert 
als Ergebnis Ökobilanz-Indikatoren und eine 
Entsorgungsmatrix getrennt nach Deponie-
rung, Verbrennung und Recycling. 
Die Abb. 2 (siehe Seite 12) zeigt beispielhaft 
die Ergebnisse für das Versauerungspoten-
zial. Für verschiedene Ausführungen des Ein-
familienhauses und verschiedene Entsor-
gungsszenarien werden die aus der Herstel-
lung und der Entsorgung des Gebäudes re-
sultierenden Versauerungswerte dargestellt.
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Gesund wohnen mit dem 
Sto-Innensilikatprogramm
Die Produkte des Sto-Innensilikatprogramms 

bestehen zu mehr als 95% aus mineralischen 

bzw. natürlichen Rohstoffen. Aufgrund ihrer 

hohen Alkalität und durch ihre Bindemittel-

technologie bieten sie einen natürlichen 

Schutz vor Schimmel. 

• Schimmelschutz durch hohe Alkalität

• kein Allergiepotential, da frei von

 Konservierungsmitteln

• Diffusionsoffenheit und hohe 

 Feuchtigkeitsaufnahme

• keine Lösemittel und Weichmacher,

 emissionsarm

Mehr Infos erhalten Sie unter: www.sto.at

Assessment of Building and Cons truction (ABC)-Disposal
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Aus der Anwendung der Ökobilanz auf Entsor-
gungsprozesse können folgende Schlussfolge-
rungen gezogen werden:
•	 Aus praktischen Gründen musste die Cut-Off-

Methode zur Allokation der Entsorgungs
prozesse herangezogen werden (Kompatibilität 
mit den IBO-Referenzdaten für die Herstellung). 
Diese Methode zeigt aber deutliche Mängel in 
der Abbildung von Verwertungsprozessen. Ins-
gesamt wurde festgestellt, dass die Ergebnisse 
hochgradig sensitiv auf die gewählte Allokati-
onsmethode reagieren.

•	 Während die Stickoxid-, Schwefeldioxid-, VOC- 
und weiteren Schadgase in der Rauchgas
reinigung effizient ausgefiltert werden (und da-
mit die Wirkbilanz-Indikatoren kaum belasten), 
passieren die Kohlendioxidemissionen ungefil-
tert die Müllverbrennungsanlage. Somit rea-
giert von allen betrachteten Wirkbilanzindika-
toren das Treibhauspotenzial am sensitivsten 
auf die Müllverbrennung. 

•	 Die anderen betrachteten Wirkbilanz-Indikato-
ren reagieren mit Ausnahme des Treibhauspo-
tenzials nicht sensitiv auf die Entsorgungspro-
zesse. Die Deponierung zeigt sich lediglich 
durch die damit verbundenen Abbruch- und 
Transportprozesse. Die Müllverbrennung spie-
gelt sich im Überdüngungspotenzial wider, ver-
ursacht aber deutlich geringere Belastungen als 
die Herstellung der Gebäude. Recyclingprozes-
se werden durch die Cut-Off-Methode abge-
schnitten und kommen dadurch nicht zum Tra-
gen. 

Für die Anwendung der qualitativen Bewertungs-
methode am Beispiel „IBO-Einfamilienhaus“ kann 
folgende Schlussfolgerung gezogen werden:
•	 Die Masse als Messgröße hat zur Folge, dass 

leichte Materialien, v.a. Dämmstoffe, sehr ge-
ringen Einfluss auf die Ergebnisse haben. 

•	 Das entscheidende Optimierungspotential liegt 
daher darin, dafür zu sorgen, dass die minera-
lischen Baurestmassen möglichst sauber und 
sortenrein zurückgewonnen und damit recy-
cliert werden können. Dieses Ergebnis gilt auch 
für die Holzbauweise, da auch dort große Men-
gen an mineralischen Baustoffen im erdberühr-
ten Bereich eingesetzt werden.

•	 Dieses Ergebnis gilt zweifelsohne auch bei an-
deren Messgrößen und Systemgrenzen, könnte 
aber durch weitere Erkenntnisse bereichert 
werden, wenn

	 -	 zusätzlich das Volumen als Bezugsgröße her-
angezogen wird,

	 -	 die Nutzungsdauern der Baustoffe und In-
standsetzungszyklen berücksichtigt werden 
(Dämmstoffe haben z.B. eine kürzere Nutzungs-
dauer als die mineralische Tragschicht und fallen 
daher häufiger im Gebäudelebenszyklus an).

Ausblick

Die Ergebnisse des Projekts sollen im Gebäudebe-
wertungsprogramm Total Quality (TQB) und in der 
Gebäudedokumentation gem. Bundesabfallwirt-
schaftsplan Eingang finden. Die NutzerInnen kön-
nen „Planungsbüros und ProjektträgerInnen“ so-
wie „Gesetzgebende Stellen und Behörden“ sein. 
Schwierigkeiten bei der Anwendung liegen in der 
Komplexität der Fragestellung, wodurch es nicht 
möglich sein wird, ein einfaches Schema vorzuge-
ben, das auf Knopfdruck eindeutige Ergebnisse 
liefert. Wir haben im Rahmen des Projekts ver-
sucht, möglichst klare Handlungsanweisungen zu 
geben, wie die Ergebnisse, die Ökobilanz und die 
Entsorgungsmatrix herbeizuführen sind. Das Pro-
jektteam wird weiterhin mit der Methode arbeiten 
und im Rahmen dessen die Beschreibung für das 
Procedere laufend verbessern. 
Anders als bei der Ökobilanz der Gebäudeerrich-
tung, die eindeutig definiert werden kann, gibt es 
beim Abbruch unterschiedlichste Vorgangsweisen 
– vom geordneten Rückbau bis zum „Abbruch mit 
der Birne“ – so dass die unterschiedlichen Fraktio-
nen, die ins Recycling, zur Verbrennung oder in die 
Deponierung wandern, sehr unterschiedlich aus
sehen können. Wir haben versucht, in den Sensi-
tivitätsanalysen am Beispiel des IBO-Modellhauses 
und im Rahmen der methodischen Grundlagen-
Kapitel wichtige Stellschrauben im System zu 
identifizieren und denken, dass die nächsten Jah-
re, in denen mit und an der Methode gearbeitet 
wird, Treffsicherheit und Anwendungsfreundlich-
keit erhöhen werden.

ABC-Disposal

Fortsetzung von Seite 11

Abb. 2: Versauerungswerte (AP) für 
die Herstellung und Entsorgung des 
IBO-Einfamilienhauses
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Die entwickelte qualitative Methode ist derzeit 
geeignet, unterschiedliche Maßnahmen an ein 
und demselben Gebäude abzubilden und zu be-
werten. Für einen Vergleich unterschiedlicher Ge-
bäuden fehlen entweder noch eine Normierung 
(z.B. prozentuelle Angaben) oder eine Bezugsgrö-
ße. Dazu soll die weitere, kontinuierliche Beschäf-
tigung mit dem Thema führen.
Die Reaktionen, die wir im Rahmen unserer Work-
shops und Vorträge erhalten haben, zeigen uns, 
dass das Thema „Entsorgung von Gebäuden“ – 
nicht zuletzt durch die Einführung moderner Bau-
weisen – aktuell wie nie zuvor ist und auf großes 
Interesse stößt. Wir sind daher überzeugt, dass 
das Projekt und die Weiterarbeit mit den Ergebnis-
sen einen wichtigen Beitrag zum ökologischen 
Bauen leisten können.
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Abb. 3: Grafische Darstellung der 
Ergebnisse aus der qualitativen 
Bewertung des IBO- Einfamilienhauses 
in unterschiedlichen Varianten. 
Die Originalgrafik ist Teil des Endbe-
richts und kann unter http://www.ibo.
at/de/forschung/index.htm abgerufen 
werden.
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